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zwischen dem Kaiser und dem Papst zu vermitteln — mit 
solchem Erfolge, dass in St. 1735, dem für den neu er­
nannten Abt Oddo ausgestellten Bestätigungsprivileg, die 
ausschliessliche Weihe durch den Papst auf das bestimmteste 
vorgeschrieben wurde; es begreift sich diese Vermittelung, 
wenn man bedenkt, mit welchem Eifer gerade die Aebte 
von Cluni die Rechte Roms gegenüber den Diöcesanbischöfen 
zu vertreten pflegten, zumal in einer Sache, die ihnen so 
sehr am Herzen lag wie die Befreiung von dem Zwange 
der Consecration durch den Sprengelbischof. Aber man 
wird doch schwer glauben, dass der Abt allein um dieser 
Sache wegen den Weg nach Deutschland unternommen 
habe; nähere Beziehungen zwischen Cluni und Leno sind 
sonst nicht erweislich; und so darf man wohl vermuthen, 
dass der Hauptzweck seiner Reise doch ein anderer war: 
sollte die Vermuthung zu kühn sein, dass durch ihn die 
ersten Verhandlungen angeknüpft sind, die in ihrem 
weiteren Verlauf den bedeutungsvollen Entschluss des 
Papstes im J. 1020, den deutschen Hof aufzusuchen, ge­
zeitigt haben?

Wie dem auch sei: man sieht, dass wir nicht in Ver­
legenheit sind, wenn wir nach Beweggründen suchen, die 
in so harter Jahreszeit den Kaiser nach Süden geführt 
haben können. Aber auffallend freilich bleibt diese eilige 
Winterreise doch; wenigstens in seinen letzten Lebensjahren 
hat Heinrich sich ähnliches sonst nicht mehr zugemuthet; 
und so bleibt zu erwägen, ob wir nicht einer anderen Ein­
reihung des Regensburger Aufenthaltes den Vorzug geben 
sollen.

In der That würde die An Setzung desselben im Herbst 
1019 an sich keine Schwierigkeiten machen. Der Kaiser 
war am 15. August in Coblenz (St. 1733); von da ging er 
rheinaufwärts ins Elsass1, wo zu Strassburg ein italienischer 
Hoftag mit zehn Bischöfen und zahlreichen weltlichen 
Fürsten abgehalten wurde2. In dasselbe Jahr, und zwar 

1) Er passierte also zwischen Coblenz und Strassburg jedenfalls 
Mainz, und deshalb wird St. 1729 (vgl. Jahrb. Heinrichs II. Bd. III, 112 N. 7) 
passender hier eingereiht werden als vor St. 1730. 1731, die zu Anfang 
des Juli in Köln ausgestellt sind; denn nach Köln kam der Kaiser, wie
wir unten sehen werden, nicht vom Mittelrhein, sondern aus Westfalen. 
Auch Stumpf selbst hat sich in den Nachträgen für diese Ansetzung ent­
schieden und also St. 1729 in St. 1733a umgewandelt. 2) St. 1734, 
jetzt MG. Constit. I, 63. Wir haben von einer Wiederholung des Stückes 
in unserer Sammlung der Diplome Abstand genommen. Für die An­
setzung zu 1019 nach September 1 kommt die Angabe ‘tempore autumni’
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